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Zusammenhänge.
Es war heute nicht unsere Aufgabe, über das fran-

zösiscliCi, unter der Redaktion Bi a u d r i 11 a r t's ent-
staiidene Buch zu reden. Jüngst hat sich bei uns ein tüch-
tiger, katholisch überzeugter, praktizierender Laie über
dessen ganze Aufmachung recht scharf ausgesprochen.
Aber eines dürfen und müssen wir doch aus jenem
Buche lernen, wir können es aber nur lernen, wenn wir
wohlwollend auf gdwisse Untertöne hinhorehen. E s

durchzieht das Buch ein leiser, aber tief-
st er Aufschrei der französischen katholn
sehen Seele g e ge n ii b e r einem auch u n ter
Katholiken a n d er e r Länder verbreiteten Ab-
urteilen gegenüber ganz Frankreich, als
wäre da alles katholische L'e b e n ausgestor-
ben oder am Absterben und alle Volkskraft
dahin. —

Wir lesen unter diesem Gesichtspunkte gerne einige
1 eile des französischen Buches wiederholt: das ka-
tholische Grossarbeiten im eigenen Lande und für die
Weltkirche hinzuweisen, sowie auf vorhandene geistige
Grosskapitalien einer ausserordentlichen Opferkraft und
lautersten christlichen Uneigennützigkeit. Welt- und Or-
densklerus haben — nach den Tagen bitterster Ver-
folgung — gerade im Weltkrieg Beispiele einer Vater-
landsliebe und pastoreilen Fürsorge unter schwierigsten
Umständen und mitten unter vielfachen Hemmnissen und
offizielleki Undankbarkeiten gegeben, die wir rück-
haltlos bewundern. Es ist zweifellos wahr : dass
im Heere Frankreichs eine gewisse religiöse Erneuerung
stattfand. Es ist wieder zweifellos: dass auch Beweise

unverbrauchter, gesündester französischer Volkskraft in
die Welt gestellt wurden; dass gewisse sittliche Schä-
den noch lange nicht alle Kreise ergriffen haben. Auch
unter den in der Schweiz untergebrachten französischen

Gefangenen finden sich zwar ziemlich grosse Teile, die

eine gewisse religiöse Gleichgültigkeit aufweisen, aber
(auch Beispiele freudigsten religiösen Sinnes und eif-

rigen Praktizierens. Die französ. Katholiken haben die
Ueberzeugung: da'ss sie mit vollem Recht für den Be-
stand und die Ehre ihres Vaterlandes kämpfen. Sie sind
tief davon jübjqrzeugt : dass das französische Volk den

Weitkrieg nicht gewollt habe. Manche nüchterne Kri-
tiker gefben däs Ausstreuen von Kriegsimponderabilien:
durch die Richtung Delcassé's, sowie die Folgen der
Bündnisse für den Weltkrieg zu. Sie hoffen aber vorn
Weltkrieg ,sogar auf alle Fälle eher ein Erwachen der
religiösen Saat in Frankreich. Das im Anfange des Krie-
ges, iz. B. im Buch'e Baudrillard's, überwallende Natio-i
nalgefühl, das zu durchaus ungerechter Beurteilung tier
Katholiken Deutschlands geführt hat, ist, wie uns scheint,
eher in ruhigere Bahnen zurückgeströmt. Es ist von
Wichtigkeit: dass man diese Tatsache auch in der West-
Schweiz nicht übersehe. Wir wiederholen nochmal : dass

gerade die Westschweiz das Gebiet wäre, wo
sich deutsches und französisches Fühlen wieder meiisch-
lieh näher treten könnte; wir erinnern noch einmal an
eine diesbezüglich geradezu providentielle Aufgabe Frei-
burgs.

Die Weltlage ist düster.
Das ungeheuerliche Ringen, das um jeden Preis

sich; den Sieg erobern will, hat aufs neue begonnen.

Es scheint: da'ss nur allein ein furchtbarster, bis-
iter noch unerhörter Schlag — in den Augen der Mächte

— |den Weg zum Frieden bahnt. Den vollen, erhofften
Siegespreis wird wohl keine der kämpfenden Nationen,
keiner der kämpfenden Verbände, davontragen: Der eng-
lisch-französischen Offensive wird es nicht gelingen, die
dritte deutsche Linie zu brechen. Verdun wird nach

langen Kämpfen fallen : aber auch dieser Sieg der Deut-
sehen wird nicht das Kriegsende bringen. Und die ins-
sische gewaltige Offensive, namentlich mit ihrem Ein-
dringen tief in die Bukowina, wird zwar den Wider-
stand der deutsch-österreichischen Armeen nicht brechen :

aber doch eine Verschiebung der Entscheidung durch
einen neuen Winterfeldzug herbeiführen können. Und
dann beginnt das Ringen und das Hineinfluten neuer
russischer Massen von vorne. Das ausserordentlich grosse
Kräftebedürfnis im Osten hat auch das Zurückgehen der
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Oesterreicher in die Defensive im Süden, Italien gegen-
über, verursacht. Trotzdem erscheint — wenn man den

ganzen Verlauf des Weltkrieges betrachtet — die mi-
litärische Ueberlegenheit der Mittelmächte noch auf
allen Gebieten im allgemeinen als, durchaus erwiesen.
Auch die in ihren Händen sich befindenden Unterpfän-
der sind die grössten und wichtigsten. Aber über ihre
Zivilbevölkerung fallen ernste wirtschaftliche Schatten
England ist seinerseits immer noch alleiniger Herr der
Meere und der Zugänge zur Kolonialwelt. Vieles wäre
s!o in einem gewissen Sinne von allen Seiten her, auf
den Frieden hin veranlagt. Und doch wird keine der
Grossmächte den Friedensweg beschreiten, bevor noch
einmal eine ungeheuerliche Kraftprobe wirklich abgelegt
ist. Führt diese zu keinem entscheidenden Ergebnis —
dann! werden sich im Winter neue fieberhafte Vor-
bereitungen an das alte Elend ansetzen. England wird
den ersten Schritt zum Frieden nicht tun: es wird seine

Hungerblockade, die allen Mitfühlenden tief in die Seelq
schneidet, fortsetzen. Die Mittelmächte haben zu viel
Feinde, um die Friedensbrücke vor einer endgültigen
Entscheidung zu bauen. Das verdienstreiche Amt könnte
nach der Lage der Dinge etwa, nach Ablauf der Offen-
sive,, w1emn sie doch nicht zum vollen Ziele führt —
zuerst Frankreich möglich werden. Erhebt sich seine
Stimme im Kreise der Entente zu Gunsten wenigstens
einer Vor erwägung der Friedens m ö g 1 i c h k e i t, würde
es jan Brückenköpfen auf Seite der Mittelmächte zwei-
fellos nicht fehlen. Die Schwierigkeiten sind freilich un-
geheiuer. Hat aber das blutige Weltringen eine Fülle
von Ueberraschungen und neuen Wegen auf dem Ge-
biete der Kriegführung gebracht,, so sind auch neuej
überraschend^ Wege zu einem sichern Frieden mit über-!

raschendem Opfern lauf allen Seiten ebenso wenig
unmöglich.

Erscheint auch der Mensch nach dem Dichter als
das Gewaltigste auf Erden —• so hat sich der Krieg
als das G ewialtigere erwiesen : es ist, wie w|enn er
über den Kriegführenden selber,stände — als ein Welt-
gespenst. Auch unser kleines, teures Land erfährt in
diesen Tagen mehr denn je die ungeheuerliche Nähei
der Wirkungen jenes Gespenstes. „So ist nun die Lage
der Schweiz zwischen Hämmermnd Ambos: man
könnte auch sagen zwischen z wt e i Hämmern."
Mit diesen Werten beschreibt ein Artikel der „Neuen
Zürcher Nachrichten" vom Samstag den 8. Juli (II. Bl.)
die gegenwärtigen Verhältnisse. Beschreibung und Weg-
Weisung möchten wir durchaus unterstützen. — Wir ge-
hen einer hochernsten Zukunft entgegen.

Der Papst hat für die nächste Zeit einen Kinder-
feldzug geistiger Art veranstaltet. Eine neue fruchtbare
Tat des obersten Hirten!

Wir hegen eine Hoffnung: dass nach der bereits
begonnenen neuen Kraftprobe allen,Kämpfenden die Ge-
stalt des Friedenspapstes Benedikt XV. in noch schär-
feren Umrissen vor der Welt erscheinen wird. A. M.

Die Geistlichkeit des Kantons Luzern
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart.

(Ein Programm.)

Et pius est patriae facta referre labor.
Ovidius.

I.

Wer immer auf dem Gebiete der Kirchengeschichte
unserer engeren Heimat arbeitet, fühlt bitter den Man-
gel eines umfassenden biographischen Verzeichnisses der
Welt- und Ordensgeistlichen, die im Laufe der Jahrhun-
derte die Pioniere der christlichen Kultur und Sitte in

unserem Lande waren. Wer hätte nicht schon näheren
Aufschluss gewünscht über einen Geistlichen, auf dessen
Namen man irgendwo gestossen, über einen verdienten
Anitsvorgänger |aus alten Zeiten, über alle die Geist-
liehen, die bisher aus einer ganzen Gemeinde hervor-

gegangen sind! Wo ist ein Führer, der über die Tau-
sende von Namen Auskunft gibt und die sicheren Wege
zu den literarischen Quellen weist, die das Lebensbild
des Gesuchten wiederherstellen helfen?

Es wäre nun ein überaus verdienstvolles Unterneh-
men, qinen Gesamtstatus der Geistlichkeit für jedes
Bistum zu schaffen; wenige Diözesen dürften über ein

derartiges gedrucktes Repertorium bereits verfügen. Ein

solches Werk von der Arbeitskraft eines Einzelnen ver-

langen, wäre aber eine Ueberforderung. Arbeitsteilung
kann da allein zum Ziele führen: Nachforschung über

den Klerus der Gemeinden und Kantone ').
Das Vorbild eines derartigen Unternehmens für die

ganze Schweiz hat vor mehr als sechzig Jahren der Pro-

testant Egbert Friedrich von Mülinen mit sei-

ner Helvetia sacra geschaffen (2 Bände, Bern 1858—61 -).

Dieses Werk enthält die Reihenfolge der kirchlichen
Obern und Oberinnen in den innerhalb dem heutigen
Umfange der schweizerischen Eidgenossenschaft gelege-

nen Bistümern, Kollegiatstiften und Klöstern. Bei jedem

kirchlichen Institute wird zunächst seine Geschichte kurz

zusammengefasst; dann folgt die Reihe der Obern mit

knappen biographischen Angaben und endlich ein Ver-

zeichnis der Quellen und der Literatur, wo nähere Auf-

Schlüsse zu finden sind. Noch heute ist dieses Werk für

manche Forschungen auf dem Gebiete der schweizerischen

Kirchengeschichte als Grundlage und Ausgangspunkt ganz

unentbehrlich. Schon oft wurde gewünscht, es möchte

von katholischer Seite einer Neubearbeitung unterzogen
und fortgesetzt werden. Auf Verwenden der Historischen
Sektion des Schweizerischen katholischen Volksvereins
hat sich jüngst erfreulicherweise Hochw. Herr P. Ana-

stasius Bürgler, O. Cap., Archivar im Kapuzinerkloster
in Luzern, bereit erklärt, diese Arbeit zu übernehmen,

(Zeitschrift für Schweiz. Kirchengeschichte, X, 1916, S. 76.)

1) Die gesamte bisherige biographische Literatur der Schwei:

verzeichnen die Repertorien von Brandstetter und Barth
(Artikel in Zeitschriften), sowie die Bibliographie der Schweizer-

Geschichte von Barth II (1914), S. 71—404 (selbständig erschienene

Werke).
2) Das Werk des Luzerner Chorherrn Franz Jos. Leon:

Meyer von Schauensee (siehe unten): Eydgenössisch-Catho-
lisches Kirchen-Regiment auf das Jahr 1761, 2 Teile (Luzern,

Hautt) gab ihm die erste Anregung dazu.
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E. -Fr. von Mülinen hat sodann auch das Gebiet
der Pfarrgeschichte betreten und in der Rauracia sacra
ein biographisches Lexikon des katholischen Klerus des

Berner Jura erstellt (Actes de la Société jurassienne
d'émulation, 15e Cession, 1863. Porrentruy 1864, p.
201—328; auch 'separat). In dieses Verzeichnis wurde
die Geistlichkeit in der alphabetischen Ordnung der

jurassischen Familien eingereiht, jedoch mit Ausnahme
der einfachen Pfarrer der zwei oder drei letzten Jahr-
hunderte (weil eine solche Aufzählung dem Verfasser
zu weit zu géhen schien), sowie der Laienbrüder und

Laienschwestern, die bloss zur Haus- und Handarbeit
bestimmt sind. Aus mehr als 150 Familien sind we-
nigstens 600 geistliche Personen aus dem Welt- und

Ordensklerus biographisch behandelt.

Diese Arbeiten von Mülinens machten Schule zu-
nächst 'unter der reformierten Geistlichkeit. Verzeich-
nisse der evangelischen Geistlichen erschienen: für den

Kt. Thurgau von H. Gustav Sulzberger, Biogra-
phisches Verzeichnis der Geistlichen aller evangelischen
Gemeinden des Kts. Thurgau (Thurgauische Beiträge zur
vaterländischen Geschichte, Heft 4 und 5, Frauenfeld

1863; vergl. dazu W. E. von Gonzenbach, Mitteilungen
zu G. Sulzbergers biogr. Verzeichnis der Geistlichen...
Frauenfeld 1865) ; für den Kt. Bern von C. F. L» L o h n e r,

Die reformierten Kirchen und ihre Vorsteher im eidge-

nössischen Freistaate Bern, nebst den vormaligen Klö-

stern, Thun, 1865; für den Berner Jura von J. Germi-
quet, Clerus Rauraciae reformatus 1530—1885 (Actes
de la Société jurassienne d'émulation, Ile Série, I (1885),

60-109; II (1889), 30—47). Für das Toggenburg siehe

unten. Für den Kanton Zürich von Kaspar Wirz, Etat
des Zürcher Ministeriums von der Reformation bis zur

Gegenwart, Zürich 1890; für den Kt. Graubünden von

Jakob Rudolf T r u o g. Die Bündner Prädikanten

1555—1901, nach den Matrikelbüchern der Synode,

Chur 1902 (31. Jahresbericht der Historisch-antiqua-
rischen Gesellschaft von Graubünden, Jahrgang 1901);
für den (Kt. Glarus von Gottfried Heer. Die evan-

gelische Geistlichkeit des Landes Glarus 1530—1900.

Kap. 8 der glarnerischen Kirchengeschichte, Schwanden

1908.

Der erste Kanton, der ein Gesamtverzeichnis seines

katholischen Klerus aufweisen kann, ist Solothurn. Der

verdiente Historiker P. Alexander Schmid, O.

Cap. schuf das Werk: Die Kirchensätze, die Stifts- und

Pfarrgeistlichkeit des Kts. Solothurn, gesammelt aus den

frühesten Quellen bis auf die neueste Zeit, Solothurn

1857, eine Arbeit, die mit ihrer Fortsetzung bis heute

die weitaus beste und vorbildliche auf diesem Gebiete

geblieben ist. Die Einleitung gibt einen kurzen Ueber-

klick über die Einführung des' Christentums in jenen

Gegenden, sowie über die dortigen kirchenrechtlichen

Verhältnisse im Mittelalter. Es folgt das Verzeichnis der

Geistlichkeit des Domstiftes zu St. Urs und Viktor und
des; Kollqgiatstiftes zu Schönenwerd, der Dekane des

Kapitels Buchsgau und der Pfarrgeistlichkeit in den

Pfarreien der isieben Amteien. Den Schluss bildet ein

alphabetisches Verzeichnis sämtlicher Geistlichen mit

knappen Biographien. — Die Solothurnische kantonale

Priesterkonferenz sorgte dafür, dass dieses Buch nach

fünfzig Jahren eine Fortsetzung erhielt (II. Band, 1857

bis 1907), die von Msgr. Ludwig Rochus Schmid-
lin besorgt würde (Solothurn 1908). Die Anlage des

ersten Bandes wurde im allgemeinen beibehalten ; neu
hinzugekommen ist das Verzeichnis der bischöflichen
Kanzler, der geistlichen Schullehrer, der Dekane der
neugebildeten Kapitel, der solothurnischen Geistllichen
ohne oder mit nur vorübergehender Anstellung im Kan-

ton, sowie eine Sammlung wichtiger Nachträge zum
erstem Blande. Beide Teile enthalten rund 1600 Geist-
liehe. — Msgr. Schmidlin hat überdies die Solothurner
Schriftsteller von den ältesten Zeiten bis Ende des 17.

Jahrhunderts, meist geistliche Autoren, in der Zeitschrift
für Schweiz. Kirchengeschichte (II, 1908 und VI, 1912)

behandelt; eine Fortsetzung über die Schriftsteller der
zwei letzten Jahrhunderte dürfte vom gleichen Verfasser
zu erwarten sein.

Auf die oben genannte Arbeit von Mülinens; über
die "katholische Geistlichkeit des Berner Jura folgte zu-
nächst eine solche für den Kt. Thurgau. Angeregt durch

Sulzbergers Verzeichnis der evangelischen Geistlichen hat
Dekan Konrad Kuhn in Frauenfeld seine „Thür-
goviai sacra" begonnen und im ersten Bande in zwei Lie-

ferungen die „Geschichte der katholischen Pfarrgemein-
den" (Frauenfeld 1869) geschrieben, welche die Rei-

henfolge der Geistlichkeit einer jeden Pfarrei anführt.
Die beiden andern Bände (1876—83) enthalten die Ge-
schichte der thurgauischen Klöster Fischingen, Ittingen,
Kreuzlingen, Feldbach, Kalchrain, St. Katharinenthal, Mün-
sterlingen, Paradies und Tänikon, mit den entsprechen-
den Listen der Obern.

Ueber ein stattliches Werk zur Pfarrgeschichte ver-
fügt der Kt. Freiburg; es ist verfasst von P. Apol-i
1 i n a i r e D e 11 i o n, O. Cap., Dictionnaire historique
«et. statistique des paroisses, catholiques du Canton de

Fribourg, continué par Françoisl Porchel.t 12 vol., Fri-
bourg 1884—1902 3). Die freiburgischen Pfarreien sind
in alphabetischer Ordnung aufgeführt. Alle wünschbaren
Einzelheiten über Errichtung der Pfründen, über Kir-
eben und Kapellen und ihre Patrone *), über Kollaturen,
wohltätige Stiftungen, Schulen u. s. wL sind in diesem
für <die Kirchengeschichte Freiburgs sehr wertvollen
Werke zusammengetragen. Die Liste der Pfarrgeist-
liehen ist jeder Pfarrgeschichte angeschlossen ; über viele
Priester werden kurze Biographien geboten.

Auch das Toggenburg besitzt ein derartiges Werk
in der „Toggenburger Chronik". Urkundliche Ge-

schichte sämtlicher katholischen und evangelischen Kirch-
gemeinden der Landschaft Toggenburg. Aus archi-
valischen Quellen gesammelt von AI. Rüdliger und H.
S. Sulzberger. Bearbeitet von Fr. R o t h e n f 1 u e. Bütsch-

wil 1887. Der allgemeine'Teil stellt in kurzen 'Zügen
die bürgerliche und kirchliche Entwicklung jenes Lan-
desteiles dar, der besondere die Geschichte der einzelnen

3) Eine einschlägige Spezialarbeit ist: Raymond Chas-
sot, L;esj Prêtres d'Orsonnens, Fribourg.

*) Eine vorbildliche Monographie über die Patrone aller

Kirchen! eines ganzen Bistums besitzen wir von Michael
Benzerath, Die Kirchenpatrone der alten Diözese Lausanne

imi Mittelalter, Freib, Dissert. Freiburg i. Ue. 1914).



Pfarrgemeinden beider Konfessionen. Die Personalge-
schichte wird nur kurz abgetan; die Verzeichnisse der
Geistlichen enthalten meistens nicht viel mehr als die
(Namen und die Antrittsjahre ; leider fehlt sehr oft (der

Heimatort. Sehr dankenswert sind die beigegebenen Re-

gister.
Die Geistlichkeit des deutschen Teils des Kts.

Wallis wurde biographisch bearbeitet von den Pfarrern
F e r d i n a 11 d Sc h mid und Joseph L a u b e r : V er-
zeichnis von Priestern aus dem deutschen Wallis (Blätter
aus der Walliser Geschichte, Band I—IV, 1895 ff.).
Die Arbeit umfasst in hlphabetischer Folge jene Prie-
ster, welche entweder im deutschen Landesteil geboren
sind oder Familien angehören, die dem deutschen Wallis
entstammen oder endlich .als Welt- oder Ordenspriester
in den fünf oberen Zehnten wirkten. Das Verzeich-
nis steht beim Buchstaben P und enthält bis jetzt 1582

jNanieh.
Für den Kt. Tessin schuf Siro B orra ni das

Buch: II Ticino Sacro. Memorie religiose della Sviz-

zera italiana. Lugano 1896 4- Es enthält eine kurze Ge-
schichte der Anfänge des katholischen Glaubens im Kt.
Tessin, der dort verehrten heiligen Leiber, der Wall-
fahrtsorte, Orden und Klöster, der Lehr- und Erzie-
hungsanstalten, der katholischen Vereine und Gesell-
schatten. Fast ein Drittel des Werkes handelt von den

Heiligen und Seligen aus dem Kt. Tessin (24 Namen),
von den aus ihm hervorgegangenen hohen kirchl. Wür-
denträgern (35 Namen) und von andern berühmten tes-
sinischen Geistlichen (100 Namen). Ausser den Listen
der Erzbischöfe von Mailand und der Bischöfe von Como
finden sich darin keine Priesterverzeichnisse. — Als Er-

gänzung dazu dient : G u g 1 i e 1 m o B u e 11 i, Note sto-
riche religiose. (Estratto dalle „Cronaca Ticinese"). 2

vol., Locarno 1902—07. Die beiden Bände behandeln
die Pfarreien und Kirchen des Bezirkes Locarno (Val
Onsernone, Centovalli, Verzasca, Gambarogno) und des

Maggiatales und enthalten auch einzelne Verzeichnisse!

von Geistlichen. Tessinische Priester, die auch schritt-
stelleriscb tätig waren, sind aufgeführt bei G. A. (01 -

d e 11 i, Dizionario storico ragionato degli uomini illu-
stri del Cantone Ticino, Lugano 1807—11.

Ein ähnliches Werk, wie es, der Kt. Freiburg be-

sitzt, erschien für den Jura (neben der Rauracia 'sacra

von Mülinens) von Arthur Dau court: Dictionnaire
historique des paroisses de l'ancien évêché de Bâle.

9 vol., Porrentruy 1899- 1915. Es ist ein Sonderabdruck

\aus der wöchentlichen Beilage der Zeitung „Le Jura"
in Pruntrut und umfasst die (im Jahre 1899 jbestehen-

den) '80 katholischen und 22 protestantischen Pfarreien
der acht jurassischen Bezirke Pruntrut, Delsberg, Saig-

nelégier, Laufen, Montier, Courtelary, Neuveville und
Biel. Biographisches Material über die Geistlichkeit ist

in allen Bänden reichlich enthalten.
Noch sei ein Buch genannt, das sich mit dem Kt.

'Zug befasst und nicht ausschliesslich die Geistlichkeit be-

®) Von demselben Verfasser: BélHnzona, la sua chiesa
<ed< i suoi areipreti. Bellinzona 1909. — Verzeichnisse der Ar-
eipreti bezw. Prevosti oder Paroci von Agmo, Ascona, Biasca,

Lugano, Riva San Vitale erschienen in verschiedenen Jahr-
gängen des Bolletino storico della Svizzera italiana 1879 ss.

handelt : Dr. Wilhelm Joseph Meyer, Zuger Bio-

graphien Und Nekrologe. Bio-Bibliographie bis Ende

1912. Mit vier Bildnissen. Zug 1915. „Berücksichtigt
ist alles Biographische von Männern, die entweder ihrer
Geburt nach Zuger sind, oder in Zug eine (nachhaltige
Wirksamkeit entfalteten und so für die Entwicklung
des Landes von Bedeutung sind". Alle Namen sind |al-

phabetisch geordnet und numeriert (968 Namen) ; bei-

gegeben ist ein Verzeichnis nach Berufsarten, sowie
ein Ortsregister. Die Reihenfolge der Geistlichkeit in

den einzelnen Pfarreien ist, weil nicht im Rahmen 'der

Arbeit liegend, nirgends zusammengestellt. — Soweit

Zuger' Geistliche als Schriftsteller tätig waren, hat sie

Rektor Msgr. H. A. Keiser in seiner trefflichen Stu-

die „Zuger Schriftsteller" im Jahresbericht der Kanto-
nalen Industrieschule 1874/75 und 1878/79 schon ein-

gehend behandelt.

II.
Ein biographisches Verzeichnis der gesamten Geist-

lichkeit des Kts. Luzern ist bis zur Stunde noch nie

versucht worden.
Zum ersten Male erschienen kurze geschichtliche

Notizen über alle Pfarreien unseres Kantons in dem

Sammelwerke „Gemälde der Schweiz", III. Band: Der

Kanton Luzern, von Dr. Kasimir Pfyffer, 2 Teile, Lu-

zern 1858—59, im Abschnitt „Die Kirche", der in der

Hauptsache von Pfarrer Joseph Bölsterli stammte

Und von diesem in erweiterter Form, in seine Schrift „Die
Einführung des Christentums in das Gebiet des heu-

tigen Kantonsj Luzern" (Luzern 1861', S. 81—99) auf-

genommen wurde. Diese knappe Skizze musste natür-

lieh von aller Personengeschichte absehen. — Den An-

fangen christlicher* Kultur im Gebiete Luzerns ist neue-i

stens Chorherr Konrad L ü t o 1 f nachgegangen in

mehreren Untersuchungen in der „Zeitschrift für Schwei-

zerische Kirchengeschichte" 1908—1910 und in der

„Schweiz. Kirchenzeitung" 1915 Und 1916.

Auch die sehr gründlichen und verdienstvollen For-

schlingen Arnold Nüschelers über „Die Gottes-

häuser der Schweiz": Dekanat Luzern (Geschichts-
freund EU. <44, 1889), Dekanat Hochdorf (Gfr. 57, 1902),

Dekanat Sursee (Gfr. 60, 1905), Dekanat Willisau (Gfr.

6L, 1906; die drei letzten Dekanate bearbeitet von Kon-
rad Lütolf, enthalten fast kein biographisches Ma-

terial.
Den ersten und einzigen Versuch, die luzernischen

Schriftsteller zu behandeln, die wohl in der Mehrzahl

Geistliche waren, machte Kasimir Pfyffer in dem eben

genannten Buche (I, 248 ff.).
Ein ganz eigenartiges, noch immer sehr anziehendes

Werk entfloss der Feder des „alten Balbelers" Xaver
Herzog: „Geistlicher Ehrentempel oder Pyramide der

Unsterblichkeit, d. i. Lebensbeschreibungen etwelcher

Geistlichen aus dem katholischen Luzernerbiet", 5 Hefte,

Luzern 1861—68. In diesen Bändchen sind 82 markante

Gestalten aus dem Luzerner Klerus des 19. Jahrhunderts

charakterisiert; wahre Prachtsstücke biographischer I

Kleinkunst finden sich darunter, ansprechende Seelen-

bilder im Rahmen der Zeitgeschichte, wie sie nur ein

iMarin zeichnen konnte, der über eine Fülle von Geist
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lund psychologischen Scharfblick verfügte. Ein reicher
Schatz kulturgeschichtlicher Einzelheiten und zugleich
auch pastoreller Anregungen ist darin geborgen, in gol-
denen Humor, und heitern Sinn getaucht. Leider hat
sich später kein Mann gefunden, der es Xaver Herzog
in dieser* Kunst gleichtat.

Von den vier luzernischen Kapiteln hat bis jetzt
nur Hochdorf eine historische Würdigung erfahren.
Propst Estermann's Geschichte dieses Ruralkapitels (Lu-
zern 1892)' bietet eine kurze Geschichte der einzelnen
Pfarreien, sowie ein Verzeichnis der Dekane und Kam-
merer. Auch einschlägige Spezialarbeiten liegen sehr
wenige vor, wie von Joseph Bölsterli, Curri-
aulujm vitae der Geistlichkeit des Landkapitels Hoch-
dorf im Jahre 1731, aus dem Verhandlungsprotokoll
der Kapitelsversammlungen (Gfr. 27, 1872, S. 89 bis
102), und jene von Eduard Wyrnann, Die Geist-
liehen des Sextariates Duzern von 1588 bis um die Mitte
des 17. Jahrhunderts (Zeitschrift für Schweiz. Kirchen-
geschichte VII, 1914, S. 161—180).

Eruchtbarer wurde in der Folge das Gebiet dei
Heimatkunde und der Pfarrgeschichte bebaut, beson-
ders von den beiden Pfarrern Joseph Bölsterli und Mel-
chior Estermann. Aber von den rund 80 Pfarreien un-
seres; Kantons besitzt bis anbin kaum ein Drittel ge-
(druckte 'Pfarrgeschichten. Teils selbständig, teils im
„Geschichtsfreund" sind solche erschienen für Dopple-
schwand, Eich, Eschenbach (im Druck), Grossdietwil,
Grosswangen, Hoclidorf (Hohenrain-Kleinwangen-Ballwil-
Rain), Höfw;, Malters, Marbach, Meierskappel, Menz-
nau (Geiss-Menzberg-Werthenstein), Neüdorf, Neuenkirch,
Nottwil, Oberkirch, Pfeffikon, Rickenbach, Root, Ruswil,
Schüpfheim, Seiripach (Hildisrieden), Uffikon, Weggis,
Willisau ®).

Aber selbst dann, wenn jede Pfarrei bereits über
eine gedruckte Geschichte verfügte, wäre ein biographi-
sches Verzeichnis der gesamten luzernischen Geistlich-
fceit keineswegs überflüssig; dann wäre es das Register
zu, allen Monographien und! enthielte übersichtlich das

Bild; der ganzen Lebenstätigkeit eines jeden einzelnen
Priesters.

Ein solches biographisches Sammelwerk anzuregen,
das Arbeitsprogramm dafür zu entwickeln und in wei-
teren Kreisen um Mitarbeit zu werben, ist der Zweck
dieser Zeilen. T. Troxler.

(Fortsetzung folgt

Die Scholastik im Lichte der neuern
Geschichtschreibung.

(Schluss.)

V.

Deshalb vermochten denn auch die wesentlichen
Ergebnisse der philosophischen Arbeit des grössten unter
den Scholastikern sich dauernd zu behaupten. Dieser
Fürst im Reiche des Geistes ist bekanntlich der hl.

®) D!i« Geistlichkeit Willisati wurde s. Z. von Chorherr
B. Fleisch Ii n int „Willisauer Bote* 1888 und 1889 zu-

sanimengestellt.

Thomas von Aquin. Baumgartner hat ihm in seiner
Geschichte mit Recht besondere Liebe und Aufmerk-
samkeit geschenkt. (§ 39, S. 477—503, und § 40, S.

503—526.)
Die überragende Bedeutung des hl. Thomas blieb

schon den Zeitgenossen nicht verborgen. Dessen ausser-
ordentliche Klarheit und das Neue seiner Lehrmethode,
'und seiner Lehren macht auf sie den tiefsten Eindruck.
Der Grund dieser erfreulichen Eigenschaften lag darin,
dass Thomas, noch mehr als sein Lehrer Albert, die
Philosophie, und in gleicher Weise auch die Theologie
mit durchschlagendem Erfolge zu aristotelisieren ver-
stand. Thomas ist der konsequenteste Führer des Ari-
stotelismus, welcher den Neuplatonismus, den der

glänzende Name des grossen Bischofs von Hippo deckte,

möglichst fern zu halten suchte. Diese grundsätzliche
Stellung des Heiligen erschien zunächst als Neuerung,
welche scharfen Widerspruch hervorrief. Die Franzis-
kaner, John Peckham und Wilhelm de la Mare, aber
auch Mitglieder des eigenen Ordens erhoben sich gegen
den „Neuerer." Da erklärten die Dominikaner den Tho-
mismus offiziell zur Ordensdoktrin. Der Widerspruch
flaute allmählig ab. Die bewunderungswürdige Klar-
heit, die nüchterne Genauigkeit und Folgerichtigkeit des

Meisters wirkte beinahe auf allen Gebieten der Philo-
Sophie klärend und läuternd, festigend und bereichernd

zugleich. Die Doktrin des hl. Thomas' errang nicht bloss

im Dominikanerorden den dauernden und entscheiden-
den Sieg; sie fand auch bei andern Gelehrten mehr und
mehr Eingang. (S. 526.)

Später, am Ende des 13. und zu Anfang des 14.

Jahrhunderts flammte der Gegensatz zum Aristotelis-
tnus und Thomismus noch einmal auf; ja er erfuhr jetzt
seine bewusste und schärfste Prägung. (S. 556.) Duns
Skotus, der scharfsinnigste Denker des Mittelalters,
erhob sich gegenn Thomas, den grössten Systematiker
des Mittelalters, zum gewaltigen Geistestournier. Hei,
Wie die Funken stoben Man hat den subtilen Doktor
im Kleide des Armen von Assisi zum Kant des Mittel-
alters stempeln wollen, der den Goliath des thomisti-
sehen Intellektualismus durch den Voluntarismus gestürzt,
wie der Königsberger Philosoph die theoretische Ver-
nunft endgültig durch die praktische ersetzt habe. Ganz!

mit Unrecht! Skotus ist nicht Skeptiker, wie Kant; er

bringt, in vollendetem Geigensatz zu diesem, der Meta-

physik die höchste Wertschätzung entgegen (S. 577);
'mit Thomas und Albert findet sich schliesslich auch Sko-

tus wieder auf dem gemeinsamen Boden eines gesunden
und gemässigten Realismus friedlich zusammen.

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts erhoben Wil-
heim Ockham und seine Schule ihre Fahne gegen den

Thomismus, geleitet von einem öden Nominalismus und

beherrscht von unkirchlichen Tendenzen. ® Aber diese

radikalen Neuerer durften sich nicht schmeicheln, die

Stelle des hl. Thomas einnehmen zu können.
So ist der Aquinate aus dem harten Streite schar-

fer Kritik vor de!m' Urteil der Nachwelt in allen wesent-

liehen Punkten unversehrt und gefestiget hervorgegan-

8 Näheres in „Die Geisteskrise des XIV Jahrhunderts". Rede

von Dr. Gallus Manser O. P. Freiburg (Schweiz) 1915.
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gen. Sein Name bezeichnet den lichten Höhepunkt jener
philosophischen Spekulation, welche mit dem ehren-
vollen Titel der Philosophia perennis ausgezeichnet
w'urde, weil sie von Aristoteles begründet, durch den
Piatonismus und insbesondere durch dessen genialsten
Vertreter, den hl. Augustinus, befruchtet, durch Thomas
von Aquin allseitig ausgebaut und durch die scharf-
sinnige Kritik des Duns Skotus in allen wesentlichen
Doktrinen erprobt und der Nachwelt überliefert ward.
Das ist ein hochwichtiges Ergebnis der geschieht-
liehen Erforschung der Scholastik. Nur Eines bleibt
übrig: Möchte die hohe Bedeutung und der un-
vergängliche Wert der Philosophie des hl. Thomas
von Aquin .in immer weitern Kreisen anerkannt werden!
Die Philosophie unserer Zeit nahm anerkanntermassen von
Kant ihren Ausgang. Sie hat in unsern Tagen in allge-

•meiner, trostloser Verwirrung geendet, worüber selbst
ihre Anhänger laute Klage führen. Ein anderes Ende
war auch gar nicht zu erwarten. So wandten sich viele
der Empire und dem Experiment, dem Positivismus und
Voluntarismus zu. Allein damit kann- sich der Menschen-
geist auf die Dauer nicht begnügen. Ganz unwillkür-
lieh sucht er das Einzelne und Zufällige im Lichte des

Allgemeinen und des dauernd Gültigen zu verstehen.
Die reiche empirische Forschung sucht ihren Abschluss
in einer Weltanschauung, die zwar in derselben wur-
"zeit, aber in höhern, geistigen Sphären ihren Einheits-
und Ausgangspunkt findet und mit den höchsten und
edelsten Aspirationen des Geistes und Herzens har-
moniert. Diese Philosophie, alt und ewig jung, ideal
und dennoch ganz real, nach dem Jenseits gravitierend
und dennoch fest im Diesseits wurzelnd, mit den An-
schauungen des Christentums vollkommen harmonierend
und dennoch auf das Licht der gesunden Vernunft ver-
trauend: das ist die Philosophia perennis des hl. Tho-
tnas von Aquin. Möge das kommende Weltalter an ihr
sich erhöhen, bereichern und beglücken!

Zug Prof. C. Müller.

DUBIA
DE MISSA VOTIVA SACRATISSIMI CORDIS IESU ET DE

PRECIBUS POST MISSAM.
A Sacra Rituum Congregatione sequentium dubi-

oriun solutio expostulata est:
I. An Missa Votiva Sacratissimi Cordis lesu, a

Leone Papia XIII concessä pro qualibet Feria Sexta,

quae prima in Unoquoque mense occurrit, prohibita sit
in omnibus, Festis Domini, iuxta Decretum n. 3712 diei
28 iunii 1889; vel tantum in Festis Christi Domini, ad

mentem novarum Rubricarum tit. IV, n. 7, tit. VI, n.
4 et iuxta Notanda in Tabellis n. 8?

IL An Preces post Missam omittere debeat Sacerdos',

qui Sacrum facit in Oratorio cuiusdam Communitatis
'Religiosae, dum ipsa Communitas vel lectioni médita-

tionis, vel alteri Missae assistit, vel ad recipiendum Sa-

cram Communionem accedit, vel pias preces iii communi
récitât?

III. An, liceat Preces omittere in fine Missae quae
celebratur in .altari Sanctissimi Sacramenti si immediate

post earn Sacra Communio administranda sit?

Et Sacra eadem Congregatio, audito voto specialis
Coinniissionis, respondendum censuit:

Ad I. ad primam partem; a///>wuPhr ad

secundum.
Ad II. Wpga&Ve; et in casu Preces praescriptae

recitentur submissa voce tam a Sacerdote celebrante

quam a clerico seu inserviente vel tantum respondente;
et dentur Decretal, praesertim Decretum de precibus in

fine Missae recitandis diei 20 iunii 1913.

Ad III. Wzgöfiix? iuxta decretum suprarelatum, et

in casu Ssma Eucharistia administretur post Preces.

'AtqUe ital rescripsit ac declaravit, die 2 iunii 1916.

f A.Card.Ep.Portuen.et S.Rufinae, &.ß.C..Pro-Prae/ecAis.

'Alexander Verde, Sfcretariws.

Kirchen-Chronik.
Stans. (Eingesandt) Der in Nummer 25 der K.-Z.

angekündigte Bibelkurs wird am 24. bis 26. Juli im

hiesigen Kollegium abgehalten. Die Vorträge beginnen

je vormittags V2IO und nachmittags L?2 Uhr. Wer im

Kloster speisen will, soll dies: bei seiner Ankunft am

zeigen. — Das Kursgeld beträgt 3 Fr.; die Tageskarte
1 Fr.

Das fo'sc/w//. Ahrm/wssariaL

Rezensionen.
Mariologisches.

Marienlob. Erwägungen über die Mutter Got-
tes und ihne Tugenden. Von Frasinetti-Schlegel. 224

Seiten. 8®. Brosch. Mk. 2.50; elegant gebd. Mk. 3.70,

Fr. 4.65. — Einsiedeln, Benziger u. Co. A.-G. Josef
Frassinetti, Pfarrer von S. Sabina, war ein Mann von
erleuchtetem Seeleneifer, der auch in seine Schriften
klärend und glühend nachwirkt. Er befolgt die Regel
des heiligen Augustin : Contemplata tradere — andern
in Wort und Schrift nur das iibermitteln, was man
selber durchbetrachtet hat. „Marienlob" bietet im An-
schluss an die Marienfeste und den heiligen Rosen-
kränz Erwägungen über das Marienleben, welche im-

mer auf uns'ere praktische Tat und Tugend abzielen.
Ein Buch, welches in eigener Meditation unsere Liebe
zur Gottesmutter weckt und wärmt, dem Priester die

so wichtigen Vorträge in der Maiandacht und den Ma-
rianischen Kongregationen erleichtert. P. Leo Schlegel,
mit Frassinetti längst vertraut, hat die entsprechende
Form der Uebersetzung gefunden, wenn er auch zu-
weilen dem deutschen Sprachgeist mehr Freiheit ge-
statten dürfte. F. W.

Akademie-Exerzitien.
Vom 21.—25., August 1. J. werden im Kollegium

in SchWyz von P. Forick S. J., Direktor des Päpst-

liehen Bibelinstituts in Rom, Exerzitien gehalten für Aka-

demtker und andern Laien aus gebildeten Ständen, wenn

eine genügende Anzahl Anmeldungen eingeht.
Anmeldungen nimmt entgegen bis spätestens 10.

August nächsthin das Rektorat.
Die HH. Pfarrer mögen besonders die in den Fe-

rien weilenden Akademiker auf diese schöne Gelegen-
heit zur religiösen Festigung und Verinnerlichung auf-

merksam machen.
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Priester- Exerzitien.
Deutsche Priesterexerzitien im Prie-

sterseminar zu Luzern. Dieselben beginnen
Montag den 11. Sept. abends 8 Uhr (Nachtessen 7 Uhr
im Seminar) und schliessen Freitag den 15. Sept. mor-
gens mit der Oeneralkommunion. Anmeldungen beliebe

man an, die Seminarleitung zu richten.

Im „St. Josephshaus" Wolhusen werden vom 24.

bis 26. Juli Exerzitien für Priester abgehalten werden.
Die hochwt Herren wierden hieinit auf diese Gelegen-
heit aufmerksam gemacht.

Kirchenamtlicher Anzeiger
für das Bistum Basel.

Bei der bischöflichen Kanzlei sind eingegangen :
1. Für Bistumsbedürfnisse: Dietwil Fr. 34, Pfeffikon 25.
2. Für das hl. Land : St. Pantaleon Fr. 12.
3. Für den Peterspfennig: Zuchwil Fr. 32, Wettingen 120, Oreppen

7, Gebenstorf 33, Wittnau 25, Arbon 25, Luthern 28.50, Sommeri
35, Dietwil 2, Meierskappel 31, Horw 43.15, Hohenraih 30, Bett-
lach 10, Ebikon 40, Dagmersellen 28, Pfeffikon 23, Sitterdorf 7,
Wängi 18, Knutwil 24.13, Baden 80, Hasle 25, Porrentruy 135,
Römerswil 100, St. Pantaleon 10.40, Cornol 15, Münster 70
Münster (Stiftskirche) 53, Mumpf 13, Klingenzell 10, Tobel 40,
Luzern (Kleinstadt) 105, Nenzlingen 6, Zwingen 7.60.

4. Für die Sklaven-Mission: St. Pantaleon Fr. 9.30.
5. Für das Priesterseminar: Greppen Fr. 5, Wängi 20, Hasle 25,

St. Pantaleon 9.10, Richenthal 23.
Gilt als Quittung.

Solothurn, den 16. Juli 1916. Die bischöfliche Kanzlei.
Tarif pr. einspaltige Nonpareille Zeile oder deren Raum :

Ganzjährige Inserate: 11 Cts.
Halb „ : 13 „

• Beziehungsweise 26 mal.

Vierteljähr. Inserate * : 17 Cts.
Einzelne „ : 22 „* Beziehungsweise 13 mal.

Inserate
Tarif für Reklamen: Fr. 1..0 pro Zeile

Ab 1. Juli 1916 10o|o Aufschlag für neue Aufträge.
Bei bedeutenden Aufträgen Rabatt.

-Dienstag morgens.

Hütt UlUlHVIà mmiimiiHi

_ Kunst
•gewerbliche

ANSTALT
C.EBR

vJIESbPEHI
BERN

Helvefiasfr-
Teleph.1897
k o

Abt. 1' "
Glasmalerei

Kunslverglasung
WAPPEN

Salonfenster
etc-

rp.ijiiiiiiiiiii

AM.*
Glasschleiferei

Messingverglasiinä
SPIE3EE

LadenEinrichtung
u-sw

Slandesaebefftütfter
tob P, flrabros Zflrtfier, Piarrer:

Klnderglüdtl
3ngendglü(ftf

Das laalire Efteglüdtl
Himmelsglûcftl

Kerle, Kälia t üe, Elmsledern.

Wegen Todesfall billig
zu verkaufen ;

Weiss, Weltgeschichte, Alban Stolz's
Werke I i Bd., Salzer, III. Literatur-
Uescliichfe 3 Bd., Neuwirtli, Kunst-
geschichte 2 Bd., Der Mensch aller
Zeiten 2 Bd. Alle Werke neu.

Offerten unter H. S. an die Exped.

ist zu haben bei

Räber & Cie., Luzern.

Ewiglicht-Oei
in Ia Qualität für Guillon Dochte hat vorrätig und empfiehlt

ANTON ACHERMANN, Stiftssakristan
Versehen Sie sich mit dem Artikel; die Vorräte sind knapp, die Import-

Schwierigkeiten sehr gross und die Preise steigen fortwährend.

Das Ferienheim für geistliche Herren
auf Dülboden (1140 M.) Flühli

stellt das Inventar in Kapellè und Haus für das ganze Jahr den HHerren
Kuranten zur freien, unentgeltlichen Verfügung.

Per Ferienheim Dülboden : Das Pfarramt Flühli.

Fr. 75,000

Hm 20, September Ziehung
der Lotterie für ein

Stadtheater in Sursee
4454 Treffer im Betrage von 3 à 10,000

'
2 à 5,000
4 à 1,000
5 à 500
usw. alles in bar

-Bei grossem /feziigew AoAew .Raöaff ir< (?miisfosew
Lose à Fr. I.— zu beziehen bei der H 47 Lz

Schweiz. Los- und PrämMligationen Bank
Luzern (PEYER & BACHMANN) Piiatusstrasse 7

Das Schneideratelier des
Missionshaus Bethlehem Immensee

liefert

Priester - Kleidungen
in jeder Form nach Mass, bei vorzüglicher Ausführung. Schöne

Auswahl in schwarzen Stoffen. Bescheidene Preise.

KÜRER & Cü m Wil Kanton
St. Gallen

Casein nnstalt tur kirchl. Kunst
empfehlen sich für Lieferung
ihrer solid und kunstgerecht in
eigenen Ateliers hergestellten

Paramente
und Fahnen

wie auch aller kirchlichen Ge-
fässe, Metallgeräte etc.

Offerten, Kataloge u. Muster
stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche

Stolen Monstranzen

Pluviale Leuchter

Spitzen Lampen

Teppiche Statuen

Blumen Gemälde

Reparaturen Stationen

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparamente
liegt bei Herrn Anton Achertnann, Stiftssakristan in
Luzern zur Besichtigung auf und kann zu unseren Original-
preisen auch dort bezogen werden.
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Hertiersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau.

Soeben sind erschienen und können durch ale Buchhandlungen bezogen werden:

Heigl, Dr. B„ Die vier Evangelien, à*
Entstehungsverhältnisse, Echtheit u. Glaubwürdigkeit. 8" (XII u. 400 S.)
3/6 — ; geb. in Leinw. 3f 7.—

Der gegenwärtige Stand der Evangelienforsehun g wird kurz und
bündig dargelegt. Durch die gediegene Aufklärung und klare Ueber-
sieht über die wichtigsten Frageil unserer Evanyelien ist in dem Werke
für alle theologisch interessierten Kreise ein überaus praktisches Hand-
buch geschaffen. In einem Anhang finden sich die Entscheidungen
der Bibelkommission.

Huber, M,, S. J, Die Nachahmung der Heiligen in Theorie
und Prax'S. 2. u. 3. durchgesehene Auflage. Z ei Bände. (Gehört zur
„Aszetischen Bibliothek.)" 12" (XXXIV u. 1« 70 S.) 3/ 8. geb in Leinw. 3/ Ii».

Der ersten Auflage rühmte die „Literarische Rundschau" (Frei-
bürg i. Br.) kluge Mässiguug in Auffassung des Heiligenlebens,
schlichte und doch Herz und Sinn gefangennehmende Darstellung
nach. Die Neuauflage bewährt sich darin in erhöhtem Masse.
Hubers Werk ist ein sicherer Führer auf den oft uiissverstandenen
Pfaden der wahren Nachahmung der Heiligen.

lieser, Br, A,, i„fÄ„ Unser Gott über uns, mit
uns und in uns. Theologisch-praktische Erwägungen, l.u 2. Aufl.
(Sell of er und Kies er. Die Kreuzesfahne im Volk er krieg,
X. Bändchen). 8" (VI u. 82 S.) 3/ 1.20; geb. in Leinw. 3/ 1.80

Jeder der im Buchtitel berührten Gedanken wird theologisch
zu erläutern und seelsorgerisch nutzbar zu machen gesucht für die
Gesa m tauf gaben der K r i e g s z e i t. Der Inhalt spendet
reiche Anregung zum tieferen Nachdenken über unsern Gottesglauben.

Sinthern u. üarrasser, Im Dienste der Himmelskönigin.
Vortlage für Marianische Kongregationen. Im Auftrage der Zentral-
stelle für Marianische Kongregationen in Wien begonnen von
P. Sintern S. J fortgeführt von G. üarrasser S. J. S"

II. Band, i. u. 2. Aufl. (XIVu. 346 S.) A4 3.50; geb in Leinw. A4 4.50
Früher ist erschienen: 1 Band. (XII u. 296 S.) 3/ 3.20; geb. 3/ 4.—

,,Das ist wohl die reichhaltigste Sammlung von marianischen
Vorträgen und Skizzen, die bis jetzt geboten worden sind.

(Der Katholik, Mainz 1915, 4. lieft über Bd. I.)

„ Der Hauptwert des Buches liegt im Richtung geben
für unsere Arbeit in den Kongregationen. Solange wir uns in diesen
Geleisen bewegen, werden unsere Kongregationen Leben haben und
Leben geben (Katb. Kirchenzeitung, Balzburg 1914, Nr. 25 über Bd. 1.)

Watterott, J, 0.1. L, Ordensleitung. Gedanken u. Erwägungen
über die Pflichten der Ordensobern. b<> (X u. 416 S.) 3/ 4.80 geb. in
Leinw. 3/ 6.—

Das Werk gibt eine vollständige aszetische Anleitung für alle
Obern, indem zunächst die theologischen, Kardinal- und Sozial-
tilgenden auf Amt und Person des Vorgesetzten Anwendung finden.
Sodann werden Eintritt in den Orden, Ausschluss, Noviziat usw. in
ihren allgemein gültigen Grundsätzen behandelt. Unter entsprechender
Begrenzung lässt sich alles Gesagte leicht auf weibliche Genossen-
schaffen übertragen.

Ordensleben und Ordensgeist. Vierzig Vorträge zu-
nächst für Ordensschwestern. Dritte Auflage 8" (X u. 414 S.) 3/ 4.— ;

geb. in Leinwand 3/ 5.20.

„Diese Vorträge sind aus der Praxis herausgewachsen, tragen
den Stempel origineller Arbeit an sich, atmen Ordensgeist und sind
darum wohl geeignet, solchen zu vermitteln. Auch die Schwestern
selbst werden darnach greifen ; denn so, wie die Verhältnisse liegen,
müssen die meisten des lebendigen Gotteswortes (über Ordens-
geist und Ordensleben) leider entbehren. Das Buch wird ihnen
darum als .Geistliche Lesung' herzlich willkommen sein."

(P. Weckesser, Superior.)
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Zeitungen und Zeit-
Schriften empfohlenen
Bücher sind prompt

zu beziehen durch die

Buch- und Kunsthandlung Räber & Cie., Luzern.

PriesterHeime
des schweizerischen Priestervereins

PROVIDENTIA
(Ostschweiz) Nlarienburg auf Pelagiberg

Station Bischofszell oder Hauptwil
(Centraischweiz) Villa St. Charles, Meggen

(Südschweiz) Hotel Belvedere, Locarno
Bedeutende Preisermässigung für Vereinsmitglieder.
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Carl Sautier
in Luzern

Kapellplatz lO - Erlacherhof
empfiehlt sich für alle ins Bankfach

einschlagenden Geschäftp

Tabernakel
Kassaschränke m«.*

feuer-und diebsicher, sowie jede Art
Kunstschlosserarbeit

erstellt für jeden Bedarf

L. N9eyer-Eum
Kunstschlosserei, Kassafabrik

Vonmattstrasse 20 Luzern.
iwr Gefl. genau auf Firma achten.
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J. Fuchs-Weiss, Zug.
beeidigter Messweinlieferant.

ist ein billiges und gutes Kinder-
gebetbuch geb. à 60 Cts. z i haben
bei Räber & Cie. Luzern.

| P.Coelestin Muffs O.S.B. |
1 Bücher j
• ausgezeichnet durch päpstl.Schreiben ;
{ und bischöfliche Empfehlungen -

: Zu Gott, mein Kind! j
| I. Bändchen;

: Für Anfänger und Erstbeichtende j» II. Bändchen: S

: Für Firmlinge und Erstkommunikanten :
Hinaus ins Leben :

: Mit ins Leben :
I Der Mann im Leben |

: Die Hausfrau nach Gottes j
Herzen :

Licht und Kraft •
zur Himmels-Wanderschaft j

Heilandsquellen
| Die hl. Sühnungsmesse j
: Katechesen für die vier obern Klassen 1

: der Volksschule — 3 Bände :
i Vorwärts, aufwärts j«»«j} Durch alle Buchhandlungen ;
• VAMIamaa >1*4*11 DanTinAn £ Pn A fi

: Einsiedeln :
Waldshut, Cölna. Rh., Strassburgi.E.

î.................................«.:
J H 23o4 B 2

rür den von Papst Benedikt XV. verordneten

Kinderkominuniontag Europas
bestens geeignete Andachtsbücher:

Lasset die Kleinen zu Mir kommen Des Kindes erstes Beicht- und
Kommunion-Büchlein, von P. Otto Hü ring, O. S. B. Auflage.
21—3'). Tausend. In Einbänden zu 85 Cts. und höher.
Komm, Herr Jesu, komm! Kommunionbüchlein für die Jugend.
Mit 12 Kommunionandrfchten. Von P. Otto Hüring, O. S. B. 8.
Auflage. In Einbänden zu Fr. 1.35 und höher.
Das Go teskind! Ein Bilder- und Gebetbuch für die lieben Kinder.
Von P. Ambro s Zürcher, O. S. B Aufjage; 13 21. Tausend.
Mit »»,» Original-Vol'bildern von Kunstmaler Andreas Untersbergpr.
In Einbänden zu Fr. 1.36 und höher.
Zu Gott mein Kind! II. Bändchen. Belehrungen und Gebete für
Firmlinge und Erstkommunikanten. Von P. C Öles tin Muff, O. S.B
Auflage: 36—43. Tausend. In Einbänden zu Fr. 1.60 und höher.
Jesus mein alles Gebetbüchlein für Eastkommunikanten. Neu be-
arbeitet nach den Dekreten Papst Pius X. v n A. Ost er, Pfarrer.
13. Auflage, in Einbänden zu Fr. 1.35 und höher.
Mein schönster Tag. Belehrungen und Gebete für die Jugend
besonders für die Kommunikantenkinder. Von Job. E. v. Hagen,
Pfarrer. 6. Auflage, neu durchgesehen. In Einbänden zu Fr. 1.65
und höher.
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kunstgerecht in ihren eigenen Ateliers gearbeiteten

Paramenten und Fahnen
sowie auch aller kirchlichen

Metallgeräte, Statuen, Teppichen etc.
zu anerkannt billigen Preisen

Ausführliche Kataloge und Ansichtssendungen zu Diensten

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparamente kann stets

in der Buch-, Kunst- und Paramentenhandlung Räber & Cie. in

Luzern besichtigt und zu Originalpreisen bezogen werden.


	

